
Für ein Sozialticket, das diesen Namen verdient! 

Wir bleiben dabei! Demo und Kundgebung für ein bezahlbares Sozialticket: 

9. Dezember 12 Uhr, Wuppertal Barmen, Alter Markt 

Vergangene Woche hat die CDU/FDP-

Landesregierung die Pläne zur schrittweisen 

Einstellung der Landeszuschüsse für das NRW-

Sozialticket zurückgenommen und das Thema 

für erledigt erklärt. Zu heftig war der Wider-

stand gegen die unsoziale und verkehrspolitisch 

unsinnige Verschiebung von Haushaltsmitteln 

zu Gunsten des Straßenbaus. Landesweit wur-

den Proteste laut, die nicht nur wie üblich durch 

die Oppositionsparteien im Landtag getragen 

wurden, sondern auch durch Wohlfahrtsver-

bände, VertreterInnen der sozialen Bewegung 

und anderen gesellschaftlichen Gruppen. Auf 

den Tacheles Aufruf, eine Demonstration gegen 

die de facto Abschaffung des Sozialtickets 

durchzuführen, erhielten wir zahlreiche Rück-

meldungen und Unterstützung aus ganz NRW. 

Auch die Zielsetzung, dass es nicht darum ge-

hen darf, die Kürzung nur abzuwehren, sondern 

für eine deutliche Verbesserung des Sozialti-

ckets zu streiten, wurde geteilt. 

Deshalb haben wir beschlossen, weiterzuma-

chen und dafür zu sorgen, dass das Sozialticket 

nicht von der Tagesordnung verschwindet. Mit 

der Demonstration am 9. Dezember wollen wir 

eine Debatte anstoßen, die eine deutliche Ver-

besserung der Mobilität von Menschen mit ge-

ringen Einkommen, eine Erhöhung der Landes-

mittel für das Sozialticket und einen Ausbau des 

öffentlichen Personennahverkehrs insgesamt 

zum Ziel hat. Die Demonstration ist nur der An-

fang. Zu Beginn nächsten Jahres planen wir, 

eine landesweite Konferenz zum Sozialticket zu 

organisieren, auf der die bestehenden Forde-

rungen zum Thema gebündelt und gemeinsame 

Handlungsoptionen ausgelotet werden sollen. 

Derzeit wird das NRW-Sozialticket, für das lan-

desweit ca. 2 Mio. Menschen berechtigt wären, 

lediglich von 300.000 Personen genutzt. Es ist 

zu teuer und der Gebrauchswert ist beschränkt. 

Vor allem in ländlichen Regionen sind die nutz-

baren Angebote des ÖPNV nicht ausreichend. 

Im Regelsatz von 409 Euro für Alg-II- und Sozi-

alhilfebeziehende sind lediglich 27,39 Euro für 

den Personennahverkehr vorgesehen. Wenn 

sich Leistungsberechtigte heute ein Sozialticket 

zum Monatspreis von 37,80 Euro kaufen, müs-

sen sie schon 10 Euro bei anderen Bedarfen 

zum Lebensunterhalt einsparen. 

Die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel ist ge-

rade für finanziell schlechter gestellte Men-

schen, die sich kein Auto leisten können, Vo-

raussetzung für die Bewältigung des Alltags und 

ein Mindestmaß an gesellschaftlicher Teilhabe. 

Deshalb muss der Monatspreis für das Sozialti-

cket auf maximal 27,39 Euro gesenkt werden. 

Außerdem muss der Kreis der Anspruchsbe-

rechtigten für das Ticket auf Personen mit Nied-

rigeinkommen ausgeweitet werden. Etwa in-

dem BezieherInnen von Einkommen, das unter-

halb der Pfändungsfreigrenze plus 10 Prozent 

liegt, anspruchsberechtigt werden. 

Wir fordern: 

 Ein deutlich vergünstigtes und verbessertes 

Sozialticket (der Preisstufe A), das diesen 

Namen auch verdient! 

 Reduzierung der ÖPNV-Preise insgesamt! 

 Aufstockung der Landeszuschüsse! 

 Vorrang für den öffentlichen Nahverkehr und 

der Bahn für Personen und Lasten zum 

Schutz der Umwelt, des Klimas und zum Er-

halt lebenswerter Städte! 
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